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Ve>n den Hemtnungen. 

§ 1. - Die Hemmung als Kraftausgabe- und -Aufnahmeorgan. 

Damit da:-; Pendel einei· Wanduhr odel' die Umuh einer Taschenuhr m 
Bewegung bleibt, muss ihnen die Hemmung periodisch die Tl'icbkraft zuführen. 

Ausgabe-Organ. Diese lüaftausgabe heisst Antrieb. 

Die Hemmung wit·d Aufnahme-Organ im Moment, wo das Rad, angehalten 
durch eine bei jeder Hemmungsart verschiedene Anordnung, die Kraft empfängt, 
aber nicht weitergeben kann. Diese Unter))l'echung der treibenden \Virkung 
geschieht, während das Pendel odet· die Unruh den den Funktionen der Hemmung 
angegegliederten Ergänzungsbogen clurchläuft. 

§ 2. -- Beschreibung der Ankerhemmung. Form der Zähne. Form der Hebelstifte. 

Fig. 1. 

Die Ankerhemmung (Fig. 1) besteht aus einem vom Hemmungstrieb getragenen 
Rade A, einem auf eine Welle getriebenen oder geschraubten Anker mit Gahel B 
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und emer einfachen oder doppelten Scheibe C, die auf einer Welle, U nruhwelle 
genannt, sitzt. 

A. Das Hemmun,qsrad ist auf das letzte Trieb des Räderwerkes genietet 
oder aufgetrieben. Die Fot'ITT seiner Zähne ist verschieden, je nachdem sich die 
Hehungsfiäche ganz auf dem A11ker bezw. ganz auf de111 Zahne befindet oder auf Zahn 
und Anker verteilt ist. 

Fig. 2. 

c 

Fig. 3. 

Fig. 4. 

Im ersten Falle (Fig. 2) ist der Zahn 
spitz, und die Hemmung heisst englische 
Ankerhemmung. 

Im zweiten Falle (Fig. 3) ist der Zahn 
keilförmig. Die Hebungsklaue ist durch 
einen Stift ersetzt. Diese Hemmung wird 
in einigen Arten von Ta::,;chenuhren 
( Roskopf) und in gewis::,;en Weckern 
venrendet. 

Im dritten Falle (Fig. 4) ist der Zahn 
kolhenförmig, und die Hemmung heisst 
dann Schweizer Ankerhemmung. 

Die Gerade ab stellt die Ruhefläche 
dar; a c ist die Hebungsfiäche (Fig. 3 
und 4). a heisst die Spitze und c die 
Ferse des Zahnes. 

Die Räder sind im allgemeinen aus 
J\lessing oder Stahl hergestellt. Die An­
zahl der Zähne beträgt 12 bis 18, mei­
stens 15. 

B. Der A nlwr (Fig. 5) hat zwei 
Arme mit Einfräsungen, in die die soge­
nannten Hebungssteine eingepasst sind. 

E ist der Eingangs-Hebungsstein, 
S ist der Ausgangs-Hebungsstein. 
Die Seiten ab stellen die Ruqe-

ßächen dar, während die Seiten a o die 
Hebungsflächen sind. 
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Jenseits del' Hebungssteinc oder Ankcrklanen endet der Anket· in einet· Gabel, 

die durch ein Stäbchen, Anke1·stiel ge11a11nt, mit dem Ankel'körper vel'bunden ist. 

Die Gabel enthält einon Einschnitt, in den der Hebelstift eintritt, um die Aus­

lfömng zu bewirken und den AntI'ieb zu erhalten, femee zwei Hörner und ein 

Pflöckchen, das den Sicherhei!sstift aufuimn1t (siehe § 9: Den Ausschwung H'r­

hindernde Teile). 
Der Anker ist am; Messing oc1er 

Stahl. Die AnkerklauO!l bezw. He­
lrnngssteine sin<l gewöhnlich aus hal'ton 

Steinen: Granat, Saphir oder Rubin. 

l\fan teitft in gewissen minderwertigen 
Uhnvcrken Hebungsc(stcine)) aus ge­

hädetern Stahl. Alle Hebungsstein<' 
müssen tl'otz bester Einpassung in die 
Ankcranno s01·gfäl1ig eingelackt sein. 

Dc1· Anker kann auf die Welle ~ 

a ufgeschlagcn (Fig. 6) ode1· aufge­

schrnu bt (Fig. 7) sein. 
In beiden Fällen muss e1· auf der Fig. 5. 

\Volle festsitzen. 
Die Hin- und Herbeweguug des Ankers wird dnrch zwei Prellstifte, auch Be­

g1·enzungsstifte genannt, begl'enzt. 
r:. Die Doppel-Rolle (Fig. 8) ist ein ?\letallstüek aus Stahl ode1· .\lessing, 

das aus zwei Scheiben A und B besteht, die dureh ein Rohr mit einander ver­

bunden sind. 

Fig. ö. Fig. 7. 

Die obeee Scheibe A, die grmrne Rolle genannt, trägt den Hebelstift C. Die 

untere Scheibe B, die kleine Scheibe ode1· Sicherheitsrolle genannt, gehört zu den 

den Ausschwung verhütenden Teilen. 
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Beide Scheiben kommen auch getrennt vor; jede sitzt auf einem besonderen 
Wellenteile. 

Früher wurde die ciufache Scheibe (Fig. 9) oft angewendet. Sie vereinigt in 
sich die Funktionen der Doppelrnlle. Sie trägt den Hebelstift und hindert durch 
ihren Hand Sicherheitsspitze und Gabel, während des Ergänzungsbogens von einem 

Fig. i'l. Fig. H. 

Fig. 10. Fig. 11. 
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Begrenzungsstift zum anderen überzugehen. Die Sicherheitsspitze ist entweder das 

Ende des Ankerstieles (Fig. 10), und dann "·ird sie auch :\lesser genannt, oder 

ein Messingstift ( Fig. 11). 
Der Hebebtift, auch Ellipse genannt, ist aus Granat, Saphir oder Hubin, je 

nach de1· Qualitüt dCI' Uhr. In gewissen minderwertigen Uhren besteht et' aus 

gehärtetem Stahl. 
Die Form <les (Juei·schnittes des Hebelstiftes ist je nach der Qualität <ler Uhr 

verschieden. 

Der Querschnitt ist gewöhnlich 

"·ie bei A, Figur 1 ~' elliptisch; 

B, >> l :~, hal bkl'eisförmig : 

C, n 14, dreieckähnlich: 

D, >> 15, dreikantig. 

0 0 
Fig. 12. Fig. 13. Fig. 14. Fig. fa 

Kurze Beschreibung der Funktionen der Ankerhemmung. 

Ist die Uhr aufgezogen, so e1foilt das Ilemmungsrad seine BC\\·egnng vom 

Sekun<lemarlc, welches in das Hemnmngs..adtrieb eingreift. 

Die Zähne des llemmungs1·füks gleiten anf den Hebnngsflächen des Ankers. 

Während dieses Glcitens führt der Ankc1· die Gabel von einem Begrenzungs­

stift zum anderen uncl nimmt den Hebelstift und die Unruh 111it. 

Durch den Gabeleinschnitt wird bei der Bewegung <les Ankers der Hebelstift 

mitgeführt. 
Nachdem <:in Zahn übe1· diP llelrnngstläche einer der Ankerklanen liinweg­

geglitten ist, wi1·d ein anderer Zahn (les Racles dureh die Ruhefläche der anderen 

Anker klaue aufgehalten. 

Während des Stillstandes des Ha<les sch\\·ingt die Unruh weitn; der Hebebtift 

befindet sich jetzt ganz ausserhalh des Gabeleinschnittes. 

\Vährnnd der Drnh nng cler U nrnh spannt sich die Spiralfeder bis zu dn111 

Moment, wo sie <lie U muh anfhält und zur Rückschwingung zwingt. 
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Der Hehelstift tritt nun von neuem in d1•n Einschnitt, clrnht clen Anker und 
bc\wirkt clie Auslösung des Rades. 

Das Gleilcn des Zahnes auf der anderen Hchunµ;sfüiche beginnt jetzt, und so 

geht das Spiel weitet'. 

§ 3. - Der Anzug. Die Art, ihn mit dem Mikroskop zu messen. 

,c 
1 

' 1 
1 

Fig. lli. 

Fig. 17. 

Det· Anzug bernht auf dem Winkel, den die 
un Huhepunkte B auf dem llalbttiessei· 0 B ei·­

!'ich1cte Settkrechtc BA ( Fig. Hi) mit der Ruhe­
fiäche E C Pirn.;chli<'sst. 

Durch den Drnck des Zahnes auf die Ruhe­
fiäche und infolge der Neigung d imwt· Fläche wird 
die Ankergabel bis zur nächsten Auslö:rnng des 
Zahnes an den Begrnnzu ngsstift gezogett. 

Dit> so gehaltene Gabel (Fig. 17) erlaubt der 
Umuh, den E1·gänzungsbogcn aussed1alb der 
Funktionen det· Hemmung rnllständig frei zu 
clmchlaufon. Aus diesPm Gruttcle wird die Anker­
hemmung zu den freien He111n1trngen gezählt. 

An der Eingangsklaue bildet (lic vorn Ruhe­
punkte A aus gezogene Senkl'cchte (Normale) AD 
unterhalb des A11kp1·mittelpm1ktl's rnit 0 A einen 
Winkel vou de1·selhen G1·össe wie der Zug\Yinkel 
(Fig. 18). 

BAC=OAD. 

An der Ausganw•klaue bildet die Normale 
ohe!'halb cles Ankermittelpunktes mit 0 A einen 
clem Zug\\'inkcJ entsprechenden \Vinkel (Fig. 19). 

BAC=DAO 

\Venn die Hubcfiäche in der Richtung der Senk­

rechten AB (Fig. 20) läge, so würde der Druck 
des Zahnes auf die Klaue keine Anziehung der 
Gabel an die Begrenzung bewirken, \rnil die Kraft 
auf den Drehpunkt der Ankel's gerichtet wäre. 
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